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Leben Sie gerne in der Algarve?

Não há crise?

Das Jahr 2010 neigt sich dem Ende zu. Wie gerne würde ich
etwas Humorvolles schreiben. Gerade jetzt – zum Jahreswechsel.
Aber ich kann nicht. Die Krise spukt in meinem kleinen Dorf. Das
Wort an sich hat man zwar oft gelesen, aber eher seltener gehört.
Doch seit einigen Wochen kreisen die Tagesgespräche in den
Cafés nicht mehr ausschließlich um Benfica und Sporting, sondern
um das Gespenst Staatsverschuldung. Wie hat das alles so weit
kommen können, fragen sich die Menschen. Ihre Stimmen klingen
resigniert und sorgenvoll.

In einigen Familien ist das Gespenst bereits eingezogen. Sie
können ihre Kredite nicht mehr bedienen und die horrenden
Überziehungszinsen schon zweimal nicht. Der Grund dafür ist
erschreckend einfach. Eine verspätete oder gänzlich ausbleibende
Gehaltszahlung reicht aus, um das Leben einer gesamten Familie
auf den existenziellen Prüfstand zu stellen. Die Krise hat das Volk
erreicht. Niemand wollte es glauben, sondern lieber weg hoffen,
fort beten, und doch, nun ist sie da. Und das ausgerechnet vor
Weihnachten.

Aber die Weihnachtsbeleuchtung, ja, die darf nicht fehlen,
obwohl sich die Gemeinden das gar nicht mehr leisten können.
Aljezur hatte diesen zusätzlichen Ausgabeposten bereits im ver-
gangenen Jahr ersatzlos gestrichen. Und somit schon vorausschau-
end für das Krisenjahr 2010 ein wichtiges Zeichen gesetzt. Auch in
anderen Gemeinden Portugals weht seit mehr als einem Jahr ein
anderer Wind durch die Amtsschimmel behafteten heiligen
Schreibstuben. Beispiele: Der Bürgermeister in Ovar bemüht kei-
nen Chauffeur mehr, sondern fährt selbst, und hat sich erfolgreich
gegen den Kauf eines sogenannten seines Standes angemessenen
Fahrzeugs gewehrt. In der Gemeinde Aguiar da Beira müssen
Lehrer sämtliche nicht schulisch erforderlichen Telefongespräche
selbst bezahlen. In Marvão werden Einkäufe jeglicher Art von der
Büroklammer bis zum Straßenbesen über ein zentral organisiertes
Büro getätigt und genehmigt. Kleine Tropfen, die sich in großen
Becken sammeln. Mit mutigen und unzähligen kleinen Einspar-
schritten konnten eine Handvoll Gemeinden ihre ehemals aufge-
plusterten Haushalte zwischen 48 und 86 % senken. Das Geheim-
nis? Kostenfresser und unnötige Ausgaben als solche erkennen;
Situationen, die Mitarbeiter zu privatem Nutzen verleiten könnten,
von vornherein ausschließen; und an erster Stelle die Bereitschaft
stellen, mit gutem Beispiel voranzugehen, lautet der einstimmige
Tenor jener verantwortungsbewussten Stadtväter. Freunde haben
sie sich mit ihrem rigorosen Spar Votum vermutlich nicht gemacht,
aber ihre Gemeinden vor der Pleite gerettet. Sie haben gekämpft
– und gesiegt. Das schafft Glaubwürdigkeit und überträgt Mut zum
Volk. Deshalb sage ich Bravo!

Denn eines darf gewiss sein. Der Ruck zu einem neu orientierten
stabilen Portugal liegt nicht in den Händen der Politik, sondern in
den Händen der Menschen. Und wünsche mir für meine Wahl-
heimat Portugal für 2011, dass Lissabon endlich auch Bereitschaft
signalisiert, auf geschenkte Pfründe aus Brüssel zu verzichten,
heilige Kühe zu schlachten, den Amtsschimmel zu reformieren und
mit den hartverdienten Euros ihrer Landsleute zukünftig sorgfältiger
und voraus schauender umzugehen lernt. Prosit Neujahr, auch
ohne Lichterketten!

von CATRIN GEORGE
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• Schlüsselfertige
Um- & Neubauten

• Renovierungen
• Vollwärmeschutz
• Massivbauweise mit

mineralisch/organischen Baustoffen
• Ausgebildetes Fachpersonal
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